
Nationales Naturerbe
weicht Straßenplanung

Flughafen: Die Bundesanstalt reduziert die
Schutzfläche, um die Südtangente zu ermöglichen

¥ Gütersloh (jahu). In be-
stimmten Bereichen des ehe-
maligenFlughafengeländessoll
die Natur bald Vorrang haben
– daher hat der Bund dort ein
großes Areal als Nationales Na-
turerbe (NNE) ausgewiesen.
Überrascht zeigten sich jetzt je-
doch die Mitglieder des Beira-
tes bei der unteren Natur-
schutzbehörde des Kreises Gü-
tersloh, dass auch beim Bund
offenbar Wirtschaftsinteres-
sen vor Naturschutzbelange
gehen. Für eine mögliche ver-
kehrliche Erschließung wurde
ein Teil der südlichen Fläche
aus dem NNE wieder heraus-
genommen.

„Nach aktuellem Stand ist
die Kulisse für das NNE 206
Hektar groß“, informierte Wil-
helm Gröver, Leiter der Ab-
teilung Umwelt beim Kreis den
Beirat. „Unser Landschafts-
plan wird diese neue Abgren-
zung berücksichtigen.“ Laut
Bundesanstalt für Immobilien-
aufgaben (BImA) in Bonn sei
die Fläche entgegen ursprüng-
lichen Planungen um etwa 16
Hektar reduziert worden – im
Bereich der Straße „Am Stell-
brink“.

Breiter Widerstand
gegen die
Südtangente

„Eine mögliche verkehrli-
che Erschließung in dem Be-
reich soll nicht über das NNE
verhindert werden“, so Grö-
ver. Verkehrsplaner hatten sich
zur Erschließung des zukünf-
tigen Gewerbeparks Flugha-
fens immer für die sogenann-
te „Südtangente“ ausgespro-
chen. „Aber nur weil es die pla-
nerische Voraussetzung gibt,
heißt das ja noch nicht, dass
die Straße auch gebaut wird“,
sagte der Leiter der Abteilung
Umwelt.

Angelika Daum von der Ge-
meinschaft für Natur und Um-
weltschutz gab zu bedenken,
dass die Bürgerversammlun-
gen gezeigt hätten, dass es brei-
ten Widerstand gegen die Süd-
tangente gebe. „Die BImA
möchte eine Option für die
Straße lassen – schließlich
möchte sie die Fläche ja auch
noch verkaufen“, so Gröver.
Sollte die Straße dann doch
nicht gebaut werden, könnte
der Bereich auch wieder in den
Landschaftsplan aufgenom-
men werden – „in 25 Jahren“.

Im Moment laufen Planun-
gen für konkrete Maßnahmen
zur Pflege und Entwicklungder
NNE-Fläche.„MitdenPlanun-
gen ist das Büro LökPlan in An-
röchte beauftragt“, so Gröver.
Dessen Geschäftsführer Ul-
rich Cordes hat bereits das Ge-
lände kartiert. „Wir finden dort
unter anderem Heidenelken-
Flur und magere Glatthafer-
Wiesen mit schützenswerten
Arten“, soGröver.Mittenächs-
ten Jahres soll der Entwurf vor-
liegen. „Das Gebiet wird be-
reits jetzt schon regelmäßig ge-
mäht“, so der Leiter des Fach-
bereichs. Er sprach sich auch
dafür aus, die alte Landebahn
zu entsiegeln. Außerdem soll
das Gelände Besuchern zu-
gänglich sein und auch der
EmsradwegsolldurchdasNNE
führen und näher an die Ems
heranrücken.

Umweltexperte: Wilhelm Grö-
ver. FOTO: LUDGER OSTERKAMP

Mega-Brautmoden-Geschäft öffnetbald
Umzug: In wenigen Tagen zieht Nisane Sümer mit ihrem Brautkleider-Shop „Passion“
an die Spiekergasse – auf vier Etagen entsteht dort derzeit ein wahrer Mädchentraum

Von Lena Vanessa Niewald

¥ Gütersloh. Noch sind die
Fenster der ehemaligen Gold-
becker-Immobilie an der Spie-
kergasse verklebt. Mit dunkler
Pappe, damit bloß keiner rein-
schauen kann. Nisane Sümer
möchte den Wow-Effekt. Am
29. Juni öffnet sie das erste Mal
die Türen zu den neuen Räu-
men ihres bekannten Braut-
moden-Geschäfts „Passion“.
Bis jetzt verkauft sie ihre Klei-
der gemeinsam mit ihrem
Team auf rund 340 Quadrat-
metern in ihrem kleinen La-
den am Kolbeplatz. Doch der
Platz reicht einfach nicht mehr
aus.

„Passion“ hat sich mittler-
weile zu einem der größten An-
bieter in der Region entwi-
ckelt. Wohl vor allem auch auf-
grund der Dauerpräsenz im
Fernsehen. Regelmäßig dreht
ein Kamera-Team von Vox für
die beliebte Sendung „Zwi-
schen Tüll und Tränen“ in Gü-
tersloh. Bräute suchen vor lau-
fender Kamera gemeinsam mit
der Expertin ihr Traumkleid.
Im Dezember vergangenen
Jahres gab Sümer dann be-
kannt: „Wir vergrößern uns.“
Und wie.

Auf 1.400 Quadratmetern
wird sie zukünftig die Kleider
präsentieren, Bräute beraten
und hoffentlich auch glück-
lich machen. Im Erdgeschoss
entsteht der neue Showroom
mit 30 Puppen und einem ex-
tra Shop für Brautkleider in
großen Größen. Im Keller fin-
den angehende Bräute zukünf-
tig Accessoires – von Schleier
über Krönchen bis hin zum
Strumpfband. Im ersten Stock
gibt’s dann die zahlreichen
weißen Traumkleider. Mit
Spitze, ohne Spitze. Langär-

melig, kurzärmelig. A-Linie
oder Meerjungfrauen-Stil.

Die zweite Etage wird
schließlich den Luxuskleidern
gewidmet. „Der Teppich für
diese Abteilung ist sogar schon
da. Viel eher als wir gedacht ha-
ben“, freut sich Sümer. Sie hat
sich für Rosa entschieden – na-
türlich. Schon der erste Laden
ist ein wahrer Mädchentraum
in Weiß und Rosa. Und das soll
sich auch in den neuen Räu-
men fortsetzen. „An unserem
Konzept ändert sich nichts.“
Der Kauf eines Brautkleides
soll ein echtes Erlebnis wer-

den. Die Deko liegt auch schon
bereit. Blumenkränze, Sträu-
ße und sogar ein kleiner Baum
werden im neuen Showroom
platziert. Die meisten Möbel
sind da – müssen aber noch
aufgebaut werden. Die rosa Ta-
peten sind bereits an der Wand.
Der große Umzug ist für die
Woche vor der Eröffnung ge-
plant. Dann werden endlich al-
le Kleider rübergebracht.

Auch, wenn Nisane Sümer
es kaum erwarten kann, bis sie
auch Kunden das neue Ge-
schäft zeigen kann – die Er-
öffnung wird erstmal mit einer

geschlossenen Gesellschaft ge-
feiert. Der Fernsehsender Vox
darf dabei natürlich nicht feh-
len.

Morgens wird ein kleiner
Beitrag gedreht, um auch dem
Fernsehpublikum zu zeigen,
wie’s bei „Passion“ jetzt aus-
sieht. Anschließend kommen
dann geladene Gäste: Freun-
de, Familie und Co. „Wir ha-
ben bewusst darauf verzichtet,
eine riesige öffentliche Eröff-
nungsparty zu machen. Vor al-
lem im Hinblick auf die vie-
len hochwertigen Kleider. Das
ist mir einfach lieber.“ Ab

Montag, 1. Juli, dürfen dann
aber die ersten Bräute ihre Klei-
der in den neuen Räumen su-
chen.UndauchneugierigePas-
santen können vorbeischau-
en. Vielleicht ist auch Vox dann
wieder am Start. „Geplant ist,
dass wir dann schon direkt die
erste Folge im neuen Laden
drehen“, sagt Sümer voller
Vorfreude.

Was mit den alten Räumen
nach dem Umzug passiert,
weiß sie nicht. Ein Nachfolger
für das alte Geschäft am Kol-
beplatz sei noch nicht gefun-
den.

Viel mehr Platz: Nisane Sümer in den neuen Räumen an der Spiekergasse. Demnächst verkauft sie ihre Brautkleider auf knapp 1.400 Qua-
dratmetern. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Entwicklungsfläche: Ein Großteil des ehemaligen Kasernengeländes
soll Nationales Naturerbe werden. FOTO: PATRICK MENZEL

Stadt wird der Suppenküche helfen
Einstimmig: Die Fraktionen im Sozialausschuss lehnen die Bezahlung eines hauptamtlichen Geschäftsführers ab,

wollen aber eine andere Form von Unterstützung wohlwollend prüfen lassen

¥ Gütersloh (ost). Die Grün-
derinundVorsitzendederSup-
penküche, Inge Rehbein, war
nicht anwesend. Vielleicht hat-
te sie keine Zeit, vielleicht war
ihr die öffentliche Debatte der
vergangenen Tage über einen
städtischen Zuschuss nahe ge-
gangen. Wie auch immer: Der
Tenor der politischen Beiträge
gestern imSozialausschusshät-
te ihr gefallen. Keine der Frak-
tionen ließ es sich nehmen, die
Arbeit der Suppenküche und
des Vereines zu loben, und al-
le stimmten am Ende dafür,
einen finanziellen Zuschuss

seitens der Stadt prüfen zu las-
sen. Dass die Stadt aber direkt
einen Geschäftsführer bezahlt,
das ging ihnen zu weit.

Auch Sozialdezernent Hen-
ning Matthes hatte sich an-
fangs veranlasst gesehen, der
Suppenküche „hohe Anerken-
nung und hohen Respekt“ aus-
zusprechen. Den Bedarf für
diese Einrichtung erkenne man
schon daran, dass sie in An-
spruch genommen werde. Dass
das im reichen Deutschland er-
forderlich sei, werfe Fragen
nach einer grundsätzlichen
Kritik am staatlichen Versor-

gungssystem, nicht aber an der
Tätigkeit der Hilfseinrichtun-
gen und deren Handelnder auf.

Die Frage, warum man Sup-
penküchen brauche, sei be-
rechtigt, sagte Volker Richter
(SPD); vor Ort sei das aber
nicht zu lösen. „Das System mit
Hartz IV, Grundsicherung und
Rente gehört geprüft, aber auf
einer anderen Ebene“, pflich-
tete Genossin Christa Kocken-
tiedt bei. Gitte Trostmann sag-
te, den Grünen sei wichtig, dass
die Suppenküche auf sichere
Füße gestellt werde. „Wir be-
grüßen den Optimierungsge-

danken der Verwaltung und
hoffen, dass Elke Pauly-Teis-
mann gute Ideen hat.“ Damit
spielte sie auf den Beschluss an,
wonach die Stadt über ihre Ko-
ordinierungsstelle Ehrenamt
das Angebot und die Organi-
sation der Suppenküche nun
analysiert und auf Möglich-
keiten prüft, Vorstand und Ge-
schäftsführung zu entlasten.
Matthes hatte ein solches Vor-
gehen empfohlen.

Für die CDU brachte Ing-
rid Hollenhorst den Gedan-
ken auf, ob sich die Suppen-
küche einem Verband, etwa

dem Paritätischen anschlie-
ßen könne. Ihrer Fraktion stel-
le sich die Frage, wie in Zu-
kunft mit ähnlichen Anträge
umzugehen sei. Die Gefahr
eines Präzedenzfalls sah Chris-
tiane Ziegele (BfGT) indes
nicht: „Anträge werden im-
mer Einzelfallentscheidungen
sein.“ In der Sitzungsvorlage
machte Ziegele „soziologische
Verwirrungen“ aus. Systemfra-
genkönneeinSoziologeimstil-
len Kämmerlein ausbrüten.
„Wenn aber unsere Verwal-
tung das tut, finden wir das
ziemlich schräg.“
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Kundenparkplätze direkt vor dem Haus. 
Montag bis Freitag 10 – 19 Uhr, 
Samstag 10 – 16 Uhr. 
Durchgehend geöffnet.
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Auf alle Leuchten in unserer Ausstellung und unserem Lager. 

Viele 
Wohnaccessoires, Kleinmöbel-
und Leuchten-Einzelstücke 
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